
Übersicht: Gasmelder im Wohnmobil 
Leitfaden zu Gasarten, Risiken, Einbau und Auswahl von Gaswarngeräten. 
 

1. Warum Gasmelder im Wohnmobil sinnvoll sind 
In Wohnmobilen können verschiedene Gase auftreten. Einige sind brennbar, andere 
verdrängen Sauerstoff oder sind giftig. Gaswarner erhöhen die Sicherheit, ersetzen jedoch 
nicht die regelmäßige Wartung der Gasanlage. 

2. Wichtige Gasarten 
LPG (Propan/Butan): Wird zum Kochen, Heizen und Kühlen genutzt. Hochentzündlich. 
Schwerer als Luft. 
Kohlenmonoxid (CO): Entsteht bei unvollständiger Verbrennung. Geruchlos, farblos und 
sehr giftig. 
Kohlendioxid (CO₂): Kann sich in schlecht belüfteten Räumen anreichern und Sauerstoff 
verdrängen. 
Narkose- bzw. Betäubungsgase: Häufig diskutiert, aber dokumentierte Fälle sind selten. 
Es gibt kein universelles Gerät, das alle möglichen Stoffe sicher erkennt. 

3. Gefahren der einzelnen Gase 
LPG: Explosions- und Brandgefahr. 
CO: Bereits geringe Konzentrationen können zu Kopfschmerzen, Bewusstlosigkeit und Tod 
führen. 
CO₂: Kann Schwindel, Atemnot und Bewusstlosigkeit verursachen. 
Betäubungsgase: Können theoretisch Benommenheit oder Bewusstlosigkeit verursachen. 

4. Nutzung von Gasen durch Kriminelle 
Immer wieder wird berichtet, dass Einbrecher Betäubungsgase einsetzen. Nach aktuellem 
Kenntnisstand sind nachgewiesene Fälle selten. Häufig werden stattdessen offene Fenster, 
unverschlossene Türen oder andere Gelegenheiten genutzt. Wer sich schützen möchte, 
sollte primär auf mechanische Sicherungen, Alarmanlagen und gute Belüftung setzen. 

5. Welche Melder gibt es? 
CO-Melder: Erkennt Kohlenmonoxid. 
LPG-/Gaswarner: Erkennt Propan und Butan. 
CO₂-Melder: Erkennt erhöhte Kohlendioxid-Konzentrationen. 
Kombigeräte: Erfassen mehrere Gasarten gleichzeitig. 

 



6. Montageorte 
CO-Melder: In Atemhöhe bzw. gemäß Herstellerangaben im Wohnbereich. 
LPG-Melder: Nahe dem Boden, da Propan und Butan schwerer als Luft sind. 
CO₂-Melder: In Aufenthalts- bzw. Atemhöhe. 
Nicht direkt neben Fenstern, Dachhauben, Heizungen oder Lüftungsöffnungen montieren. 

7. Empfehlungen für Wohnmobile 
Mindestens einen CO-Melder installieren. 
Bei Nutzung von Gasflaschen zusätzlich einen LPG-Gaswarner verwenden. 
Regelmäßige Funktionsprüfung durchführen. 
Batterien rechtzeitig wechseln bzw. Geräte mit Langzeitbatterie verwenden. 

8. Wartung 
Monatliche Funktionstests. 
Sensor-Lebensdauer beachten. 
Geräte nach Herstellerangaben ersetzen. 
Lüftungsöffnungen freihalten. 

9. Checkliste 
✓ CO-Melder installiert 

✓ LPG-Gaswarner installiert 

✓ Gasanlage geprüft 

✓ Funktionstest durchgeführt 

✓ Ersatzbatterien vorhanden 

✓ Notfallplan bekannt 
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